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felben an ihren Kreuzungsficellen überdies durch Schr'aubenbolzen mit den Streben

verbunden; eben fo werden die verlängerten Hängeiäulen mit den doppelten Balken

an ihren Kreuzungsf’cellen verfchraubt.

5. Kapitel.

Bohlen- und Bretterverbände.

Die Verbände von Bohlen und Brettern bezwecken meif’t die Herf’tellung ent-

weder von wagrechten Bautheilen, wie Böden und Decken, oder von lothrechten

Bautheilen, wie Wänden und Wandbekleidungen, Thüren und Thoren, oder von Bau-

theilen, welche aus Bohlen von verfchiedener Neigung zufammengefetzt find. Diefelben

find wefentlich verfehieden, je nachdem fie in einer Ebene, in zwei zu einander

parallelen Ebenen oder in mehreren, unter einem Winkel zu einander geneigten

Ebenen zufammenzufetzen find.

a) Verbände in einer Ebene.

1) Verbreiterungen.

Die Bohlen und Bretterverbände in einer wagrechten Ebene werden je nach

dem niedrigeren oder höheren Grade des Zufarnmenhanges mittels der geraden und

fchrägen Fuge, mittels Falz, mittels Nuth und Feder oder mittels Verzapfung, Nuth

und eingelegter Feder, diejenigen in einer lothrechten Ebene je nach dem befonderen

Zwecke mittels gerader und fchräger Fugen ohne und mit Deckleiften, Falz oder

Keil- und Quadratfpundung, Nuth und Feder bewirkt.

Das Herftellen der geraden und fchrägen Fuge wird bezw. Säumen und Mefi'ern

genannt. Die Fuge wird in beiden Fällen mit einem Handhobel glatt gehobelt und

die Befeftigung der Bretter mit Hilfe von Leim oder mittels eines gut bindenden

Kittes bewirkt.

Beim Falzen wird die Fuge der Bretter oder Bohlen mittels Falzhobel mit

einem Falze (Fig. 372) verfehen, deffen Tiefe und Breite ihrer halben Dicke gleich

Fig. 372. Fig. 373. Fig. 374. Fig. 375.
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kommt. Jedenfalls mufs der Falz größer fein, als das Mais, um welches die Bohle

vorausfichtlich fchwindet. Da diefes Schwinden mit der Breite der Bohlen wächst,

fo empfiehlt es fich, fchmalere Bohlen anzuwenden.

Bei Brettern oder fchwachen Bohlen wird die Keilfpundung (Fig. 373), bei

flärkeren Bohlen die Quadratfpundung (Fig. 374) mit Vortheil angewendet, wobei die

Tiefe der Nuth der Breite der Feder entfpricht. Nur bei Spundwänden, welche

zugleich fo zu dichten find, dafs fie kein Waffer durchlaffen, macht man die Nuth

etwas tiefer und giefst den nach dem Zufammenfügen verbleibenden Zwifchenraum

mit; dünnflüffigem Cement aus.

Bei der Verbindung mittels Nuth und Feder fowohl von Brettern mit gleicher

Dicke (z. B. von Fußboden und Friesbrettern), als auch mit ungleicher Dicke (z.B.

von Rahmftücken mit Füllungen) wird entweder die Feder an die eine Seite der
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Bohlen angearbeitet oder von härterem Holz angefertigt und in die zu beiden Seiten

der Bohlen angestrbeiteten Nuthen eingelegt (Fig. 375). Statt der hölzernen fchiebt

man in befonderen Fällen Federn von ftarkem Zinkblech ein. Wo fchmale und

flets trockene Bretter oder Bohlen auf diefe Weife zu verbinden find, läfft man die

Feder die Nuth vollkommen ausfüllen; wo aber ein Quellen des Holzes zu befürchten

ift, macht man die Nuth fo tief, dafs die Feder den nöthigen Spielraum hat. In

demfelben Falle macht man auch die Nuth fo weit, dafs die Feder in derfelben nicht

feft fleckt, fondern dafs fie beim Schwinden des Holzes der Bewegung deffelben

folgen kann. Dies gilt befonders für die Verbindung von ftarken Rahmhölzern mit

Fig. 376. Fig- 377. Fig- 379.

   
fchwachen Füllungen, damit die letzteren beim Schwinden nicht reifsen. Solche

Rahmftücke und Füllungen werden theils ohne, theils mit Zwifchenf’tück verbunden

(Fig. 376 bis 379), welches entweder aufgelegt oder beffer mittels Nuth und

Feder eingefchaltet und mehr oder minder reich

Fig. 380. Fig. 381. profilirt wird. Werden Füllungen mittels Nuth

und Feder fo in das Rahmftück„ eingefetzt,

dafs fie vorfpringen oder nicht, fo erhält man

bezw. die überfchobenen (Fig. 376) und einge-

fchobenen (Fig. 377) Füllungen.

Die Verzapfung von Brettern und Bohlen wird felten durch angearbeitete, fondern

meif’t durch cylindrifche oder prismatifche Zapfen aus härterem Holze bewirkt, welche

vielfach durch Mafchinen hergeftellt und befonders eingefetzt werden (Fig. 380 u. 381).
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2) \Vinkelverbände.

Sind Bohlen, welche in einer Ebene liegen, unter einem \Ninkel zu verbinden,

fo werden fie mittels Gehrung ohne oder mit eingelegter Feder, Verblattung ohne und

mit Gehrung (Fig. 382 u. 383) und Verzapfung ohne oder mit Gehrung (Fig. 384

u. 385) zufammengefetzt. ‘

Fig. 382. Fig. 384. a Fig. 385.

 

   
Die Gehrungsfuge mufs den Winkel, unter welchem die Verbandf’tücke zufammen—

Ptofsen, halbiren und erfordert eine befondere Befeftigung, welche durch eine drei-

oder viereckige eingelegte Feder aus härterem Holz‘e mittels hölzerner oder eiferner

Nägel bewirkt wird.

Die Verblattung dient zum Winkelverbande fchwächerer Bohlen. Die beiden

Blattftücke werden in ihrer halben Stärke fo ausgefchnitten, dafs äufserlich entweder

eine Gehrungsfuge entfleht oder nicht. In beiden Fällen find die Verbandftücke

durch mindef’tens zwei Nägel zu befef’tigen.


